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Bericht des Aufsichtsrats über das Geschäftsjahr 2022 
 
Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, 
 
die Pfeiffer Vacuum Technology AG hat auch im Geschäftsjahr 2022 den 2018 eingeleiteten, 
umfassenden Transformationsprozess hin zu einem globalen, integrierten und agilen 
Unternehmen erfolgreich weiterverfolgt. Dabei hat der Aufsichtsrat den Vorstand eng begleitet. 
Im Übrigen bildeten – neben der strategischen Fortentwicklung des Unternehmens sowie der 
kontinuierlichen Befassung mit der Umsatz- und Ergebnisentwicklung der Gesellschaft und 
der Finanz- und Ertragslage des Konzerns sowie  dem Umgang mit den anhaltenden 
Auswirkungen der COVID-Pandemie - das Projekt „Future Factory Asslar“,  die 
konsequente Fortentwicklung der gruppenweiten IT-Struktur und  das Vergütungssystem 
für den Vorstand wichtige Themen der Arbeit des Aufsichtsrats im abgelaufenen 
Geschäftsjahr. Klare Schwerpunkte waren dabei Fragen der Digitalisierung und der 
Nachhaltigkeit. 
 
Sämtliche Aufgaben, die dem Aufsichtsrat nach Gesetz und Satzung obliegen, hat er auch im 
Geschäftsjahr 2022 ordnungsgemäß und sorgfältig wahrgenommen. Er hat die 
Geschäftsführung des Vorstands gewissenhaft und kontinuierlich überwacht, die strategische 
Weiterentwicklung des Unternehmens und wesentliche Einzelmaßnahmen mit dem Blick auf 
eine nachhaltige Wertschöpfung beratend begleitet und sich auf der Basis der 
Vorstandsberichte von der Recht- und Ordnungsmäßigkeit sowie der Zweckmäßigkeit und 
Wirtschaftlichkeit der Geschäftsführung des Vorstands überzeugt. Bei seiner Tätigkeit hat sich 
der Aufsichtsrat teilweise der Unterstützung durch externe Experten bedient. 
 
Zusammenarbeit zwischen Aufsichtsrat und Vorstand 
 
Der Vorstand hat den Aufsichtsrat bzw. die Aufsichtsratsvorsitzende regelmäßig, umfassend 
und unverzüglich über das Wettbewerbsumfeld, die geplante Geschäftspolitik und alle 
strategischen und herausragend wichtigen operativen Entscheidungen informiert. In gleicher 
Weise hat der Vorstand dem Aufsichtsrat alle wesentlichen Kennzahlen finanzieller und 
nichtfinanzieller Art als Grundlage der Beurteilung der wirtschaftlichen Situation und der 
strategischen Entwicklung der Gesellschaft vorgelegt und mit diesem erörtert. 
 
In den Sitzungen des Aufsichtsrats hat der Vorstand mündlich und schriftlich berichtet und 
Fragen des Aufsichtsrats beantwortet. Auch außerhalb der Sitzungen hat auf der Grundlage 
regelmäßiger Berichte zur wirtschaftlichen Entwicklung und zu den besonders wichtigen 
Vorgängen in der Gesellschaft und im Konzern ein intensiver Informationsaustausch mit dem 
Aufsichtsrat stattgefunden. Insbesondere hat die Aufsichtsratsvorsitzende zwischen den 
Sitzungen mit dem Vorstand regelmäßig Kontakt gehalten, um Fragen der Strategie, der 
Geschäftsentwicklung, der Risikolage, des Risikomanagements und der Compliance des 
Unternehmens mit dem Vorstand zu beraten. Die Berichterstattung des Vorstands entsprach 
den vom Gesetz, den Grundsätzen guter Corporate Governance und den vom Aufsichtsrat 
gestellten Anforderungen.. 
 
 
Über zustimmungspflichtige Geschäfte des Vorstands hat der Aufsichtsrat entschieden, 
nachdem diese sorgfältig geprüft und mit dem Vorstand erörtert worden waren. 
 
Personelle Zusammensetzung der Verwaltungsgremien  
 
Im Vorstand gab es im Berichtsjahr keine Veränderungen, dieser bestand und besteht aus 
Frau Dr. Britta Giesen als Vorsitzende des Vorstands und Herrn Wolfgang Ehrk (COO). Der 
Vorstand wird durch ein Group Executive Committee unterstützt, dem neben den 
Vorstandsmitgliedern selbst Frau Hind Beaujon als Chief Sales Officer – CSO (seit 1. Januar 
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2021), Herr Sébastien Gerland als Chief People and Culture Officer – CPCO (seit 1. Juli 2022), 
Herr Benoît Guillaumin als Chief Financial Officer - CFO (seit 1. Juli 2022, davor seit 1. Juni 
2021 Chief Controlling Officer) sowie Herrn Tobias Stoll als Chief Technology Officer - CTO 
(seit 1. Februar 2022) angehören.  
 
Auch im Aufsichtsrat hat es im Berichtsjahr keine Veränderungen gegeben. Diesem gehören 
unverändert an: 
 
auf Seiten der Anteilseignervertreter 

 Frau Ayla Busch (Mitglied seit Oktober 2017) 
 Herr Götz Timmerbeil (Mitglied seit Juni 2001) 
 Herr Henrik Newerla (Mitglied seit April 2018) sowie 
 Frau Minja Lohrer (Mitglied seit Mai 2021), 

 
und als Vertreter der Arbeitnehmer  
 

 Herr Stefan Röser (Mitglied seit Januar 2020) und 
 Herr Timo Birkenstock (Mitglied seit Mai 2021).  

 
Die Amtszeit der amtierenden Mitglieder des Aufsichtsrats endet mit Ablauf der ordentlichen 
Hauptversammlung 2025. 
 
Der Frauenanteil beträgt im Aufsichtsrat 33,33 % und im Vorstand 50 %, jeweils 
stichtagsbezogen zum Zeitpunkt der Berichtsabgabe am 14. März 2023. 
 
Sitzungen des Aufsichtsrats und Themen der Aufsichtsarbeit 
 
Im Geschäftsjahr 2022 hat sich der Aufsichtsrat in insgesamt 13 Sitzungen, von denen 11 
pandemiebedingt per Videokonferenz sowie zwei in Präsenz durchgeführt wurden, intensiv mit 
der aktuellen Lage der Gesellschaft und des Konzerns befasst. Er hat sich mit allen für das 
Unternehmen wichtigen Fragen auseinandergesetzt und diese mit dem Vorstand eingehend 
erörtert. Daneben fanden Sitzungen der Ausschüsse des Aufsichtsrats statt. Außerhalb der 
Sitzungen sind eine Reihe von Beschlüssen im schriftlichen Umlaufverfahren gefasst worden. 
An den Plenumssitzungen haben die Mitglieder des Vorstands teilgenommen, sofern nicht 
Themen auf der Tagesordnung standen, die sachgerecht ohne Anwesenheit des Vorstands 
zu behandeln waren; regelmäßig hat der Aufsichtsrat deshalb auch ohne Beisein der 
Vorstandsmitglieder getagt. 
Kontinuierlich hat sich der Aufsichtsrat mit dem aktuellen Geschäftsgang befasst und diesen 
eingehend mit dem Vorstand erörtert. Wiederholt hat er sich zur Strategie berichten lassen 
und sich hierzu mit dem Vorstand ausgetauscht. Beratungsgegenstand war darüber hinaus 
die vom Vorstand vorgestellte kurz-, mittel- und langfristige Unternehmensplanung sowie die 
Investitionsplanung, außerdem die Entwicklung des Return on Investment. Kontinuierlich 
berichtete der Vorstand zur Rentabilität der Gruppe und zu den Ergebnissen der wichtigen 
Tochtergesellschaften. Beratungsgegenstand waren zudem die Top-Ten-Investitionsprojekte 
sowie das Cash-Management in der Gruppe. 
 
Wiederholt ließ sich der Aufsichtsrat zum Stand der laufenden IT-Projekte berichten und 
erörterte mit dem Vorstand die Fortentwicklung der  gruppenweiten IT-Struktur. Mehrfach 
befasste er sich zudem mit dem Projekt „Future Factory Asslar“. Am Standort Asslar 
unternahm der Aufsichtsrat eine Betriebsbegehung und führte Gespräche mit Mitarbeitern.   
 
Eingehend befasste er sich auch mit der Struktur der Vorstandsvergütung. Dazu 
verabschiedete er, gestützt auf Vorarbeiten des Personalausschusses, eine Anpassung des 
Vorstandsvergütungssystems mit dem Ziel, ESG-Aspekte bei der Incentivierung stärker zu 
berücksichtigen. Diese Anpassung wurde von der Hauptversammlung gebilligt.  
 



  

3 

Weitere Themen der Aufsichtsratsarbeit waren die Entsprechenserklärung zum Deutschen 
Corporate Governance Kodex, die Entwicklung der Mitarbeiterzahlen weltweit und ein Konzept 
zur Zeiterfassung an den deutschen Standorten, außerdem wichtige Kundenprojekte und 
Markt-Trends in 2022 . Eingehend ließ sich der Aufsichtsrat vom Vorstand zur Compliance und 
zum Compliance-Management in der Gesellschaft und im Konzern berichten und erörterte das 
Risikomanagementsystem mit diesem. Beachtung fand dabei auch das Thema Cyber 
Security.  
 
Erörterung im Aufsichtsrat fanden auch die Haltung des Unternehmens zum Ukraine-Krieg und 
dessen Auswirkungen auf die Geschäftstätigkeit, insbesondere im Hinblick auf Risiken in den 
Lieferketten und die Energieversorgung an den Produktionsstätten.  
 
In seiner Bilanzsitzung im März befasste sich der Aufsichtsrat, gestützt auf die Vorarbeiten des 
Prüfungsausschusses und die detaillierten Erläuterungen von Vertretern des 
Abschlussprüfers, die in der Sitzung anwesend waren, eingehend mit den 
Jahresabschlussunterlagen für das Geschäftsjahr 2021. Nach intensiver Erörterung und 
Prüfung billigte der Aufsichtsrat den Jahresabschluss 2021, den Geschäftsbericht inklusive 
des zusammengefassten Lageberichts zum 31.12.2021, den Vorschlag des Vorstands für die 
Ausschüttungsquote und die Verwendung des Bilanzgewinns, den Konzernjahresabschluss 
2021, den Konzerngeschäftsbericht inklusive des zusammengefassten Lageberichts zum 
31.12.2021, den NFE-Bericht und den Bericht des Vorstands zu den Beziehungen über 
verbundene Unternehmen  für 2021. Er verabschiedete außerdem den Bericht des 
Aufsichtsrats für 2021 und gab gemeinsam mit dem Vorstand die Erklärung zur 
Unternehmensführung ab,.  
 
Weitere Themen waren der vom Vorstand vorgelegte Entwurf für die Einladung zur 
ordentlichen Hauptversammlung 2022, auf deren Grundlage der Aufsichtsrat die 
Beschlussvorschläge an diese verabschiedete. Zudem erteilte der Aufsichtsrat neuerlich seine 
Zustimmung zur Durchführung der Hauptversammlung als virtuelle Versammlung. 
 
Des Weiteren befasste sich der Aufsichtsrat mit den Zielerreichungen 2021 und den 
Tantiemeberechnungen für die Mitglieder des Vorstands im Rahmen der variablen 
Vorstandsvergütung und fasste, den Vorschlägen des Personalausschuss folgend, die 
entsprechenden Feststellungsbeschlüsse. Darüber hinaus bestimmte er die Zielparameter für 
die Jahrestantieme 2023 und die Bemessungsperiode 2023 – 2025 im Rahmen des LTI. 
 
Besonderes Augenmerk richtete der Aufsichtsrat der Unternehmensführung unter 
Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsfragen, also der ESG-Verantwortlichkeit (Environmental, 
Social and Governance) in der Gruppe. Dazu ließ sich der Aufsichtsrat von dem globalen 
Koordinator für Corporate Social Responsibility berichten. Außerdem führte der Aufsichtsrat 
unter Hinzuziehung externer Experten eine Schulung zu ESG-Themen durch und überprüfte 
turnusgemäß unter Mitwirkung eines externen Rechtsexperten die Effizienz seiner Tätigkeit. 
 
Im Dialog mit dem Vorstand erörterte der Aufsichtsrat die Zusammensetzung des Group 
Executive Committees und dessen Tätigkeit. Außerdem befasste sich der Aufsichtsrat mit der 
Personalplanung auf Vorstandsebene. Eingehend erörterte der Aufsichtsrat das 
Kompetenzprofil für den Aufsichtsrat, das er um Fachkunde im Bereich ESG ergänzte. 
Außerdem verabschiedete er nach § 111 Abs. 5 AktG die Ziele für die Frauenquote im 
Aufsichtsrat und Vorstand und bestimmte für die Zielerreichung eine Frist von fünf Jahren. 
 
Nachdem der beherrschende Aktionär Pangea GmbH mitgeteilt hatte, einen Beherrschungs- 
und Gewinnabführungsvertrag mit der Pfeiffer Vacuum Technology AG anzustreben, befasste 
sich der Aufsichtsrat mit diesem Projekt und ließ sich von einem externen Rechtsexperten über 
die Konsequenzen und das Verfahren zum Abschluss eines solchen Vertrages unterrichten. 
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Ausschüsse des Aufsichtsrats 
 
Die Tätigkeit des Aufsichtsrats wurde auch im Geschäftsjahr 2022 durch seine Ausschüsse 
begleitet und vorbereitend unterstützt. Die Ausschüsse berichteten über ihre Arbeit regelmäßig 
an den Aufsichtsrat. 
 
Eingesetzt waren neben dem Nominierungsausschuss der Personalausschuss, der 
Prüfungsausschuss sowie der Ausschuss für die Beziehungen zu nahestehenden Personen 
(RPT-Ausschuss). Die Aufgaben und Kompetenzen der Ausschüsse sind in der 
Geschäftsordnung des Aufsichtsrats bestimmt, die auf der Internetseite der Gesellschaft 
zugänglich ist. 
 
Die personelle Zusammensetzung der Ausschüsse des Aufsichtsrats war im Berichtszeitraum 
wie folgt: 
 
Nominierungsausschuss 

 Ayla Busch (Vorsitzende) 
 Minja Lohrer 
 Götz Timmerbeil 

 
Personalausschuss 

 Ayla Busch (Vorsitzende) 
 Minja Lohrer 
 Henrik Newerla 
 Götz Timmerbeil 

 
Prüfungsausschuss 

 Götz Timmerbeil (Vorsitzender) 
 Minja Lohrer 
 Ayla Busch 

 
RPT-Ausschuss 

 Götz Timmerbeil (Vorsitzender) 
 Timo Birkenstock 
 Henrik Newerla 

 
Der Personalausschuss kam im Geschäftsjahr 2022 zu fünf Sitzungen zusammen. 
Wesentlicher Bestandteil seiner Beratungen war die Zielerreichungen im Rahmen der 
variablen Vergütungsbestandteile des Vorstands im Geschäftsjahr 2021 und die Bestimmung 
der Zielparameter für die kommenden Bemessungsperioden. Des Weiteren befasste sich der 
Ausschuss mit einer Anpassung des Vergütungssystems für den Vorstand. Schließlich 
befasste sich der Ausschuss mit der Personalplanung für den Vorstand. Er verabschiedete 
entsprechende Beschlussempfehlungen an das Plenum. 
 
Der Prüfungsausschuss trat im Berichtsjahr zu vier Sitzungen zusammen. In seiner 
Märzsitzung befasste er sich im Beisein von Vertretern des Abschlussprüfers eingehend mit 
dem Jahresabschluss und dem Konzernabschluss der Gesellschaft, dem NFE-Bericht und 
dem Abhängigkeitsbericht, jeweils für das Geschäftsjahr 2021, sowie den Prüfungsberichten 
des Abschlussprüfers. In Vorbereitung der Befassung des Plenums mit den 
Abschlussunterlagen wurden diese eingehend mit den Vertretern des Abschlussprüfers 
erörtert und unter Einbeziehung der hierzu erteilten Auskünfte sorgfältig geprüft. Anknüpfend 
an Gespräche, die der Ausschussvorsitzende mit dem Vorstand, dem Head of Global Finance 
und dem Abschlussprüfer im Vorfeld geführt hatte, und einen vom Abschlussprüfer 
vorgelegten, mandatsbezogenen Qualitätsbericht, hat sich der Prüfungsausschuss eingehend 
mit der Qualität der Abschlussprüfung befasst. Auf der Grundlage der dabei gewonnen 
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positiven Einschätzung beschloss der Ausschuss die Empfehlung an den Aufsichtsrat, der 
Hauptversammlung vorzuschlagen, die PricewaterhouseCoopers GmbH, 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main, zum Abschlussprüfer und 
Konzernabschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2022 zu bestellen. 
 
In seiner Oktober-Sitzung, in der auch der Abschlussprüfer vertreten war, befasste sich der 
Ausschuss mit der Unabhängigkeit des Abschlussprüfers und nahm die 
Unabhängigkeitserklärung des Abschlussprüfers zur Kenntnis. Er bestimmte, dass mit dem 
Abschlussprüfer Vereinbarungen hinsichtlich der Überprüfung der Corporate Governance-
Regeln getroffen und die Kommunikation zwischen Ausschuss und Prüfer näher festgelegt 
werden. Die Vertreter des Abschlussprüfers stellten die beabsichtigte Herangehensweise bei 
der Abschlussprüfung dar und der Ausschuss legte die Prüfungsschwerpunkte für die 
Abschlussprüfung fest. Im Nachgang wurden alsdann die Aufträge für die Prüfung des Jahres- 
und Konzernabschlusses 2022 und der Nichtfinanziellen Erklärung für 2022 an den 
Abschlussprüfer erteilt. 
 
Beratungsgegenstände der weiteren Sitzungen des Prüfungsausschusses waren das 
Compliance-System und das Risikomanagement-System, zu denen sich der Ausschuss vom 
Head of Global Compliance berichten ließ. Besonderes Augenmerk galt dabei der Aufnahme 
geopolitischer und Nachhaltigkeitsrisiken in die Risiko-Inventur, außerdem dem Datenschutz 
und den Maßnahmen, die sich aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz für die 
Gesellschaft ergeben. Darüber hinaus ließ sich der Ausschuss vom Head of Global Finance 
über die Maßnahmen der Internen Revision in 2022 berichten und erörtere diese eingehend.  
 
Der Ausschuss für Related Party Transactions (RPT-Ausschuss) tagte im Berichtsjahr fünfmal. 
In seiner Sitzung im Januar 2022 befasste er sich eingehend mit dem Rahmenvertrag (Master 
Service Agreement) zwischen der Pfeiffer Vacuum Shared Services GmbH und der Busch 
Dienste GmbH sowie weiteren Gesellschaften der Busch SE-Gruppe zur Erbringung von 
Dienstleistungen zum Aufbau und Betrieb eines gemeinsamen IT-Systems. Nach sorgfältiger 
Prüfung und intensiver Erörterung stimmte der RPT-Ausschuss dem Abschluss des 
Rahmenvertrags, der nach Art und Umfang als Geschäft mit einer nahestehenden Person 
nach § 111a Abs. 1 und 3 AktG einzuordnen ist, auf der Grundlage der ihm vom Plenum 
erteilten Entscheidungskompetenz zu. Gegenstand der weiteren Sitzungen war die 
kontinuierliche Prüfung der Zusammenarbeit mit den Unternehmen der Busch-Gruppe, 
insbesondere im IT-Bereich. Festgestellt wurde, dass, abgesehen von dem Master Service 
Agreement, der nach § 111b AktG maßgebliche Schwellenwert für zustimmungsbedürftige 
Rechtsgeschäfte im Geschäftsjahr 2022 nicht erreicht wurde.  
 
Außerdem befasste sich der RPT-Ausschuss eingehend mit dem vom Abschlussprüfer 
geprüften Abhängigkeitsbericht für 2021 und erörterte diesen mit dem Vorstand. 
 
Nachdem der Hauptaktionär angekündigt hatte, einen Beherrschungs- und 
Gewinnabführungsvertrag mit der Pfeiffer Vacuum Technology AG anzustreben, befasste sich 
der Ausschuss mit diesem Vorhaben.  
 
Der Nominierungsausschuss kam im Berichtsjahr zu einer Sitzung zusammen, in der er 
Perspektiven für die zukünftige Zusammensetzung des Aufsichtsrats erörterte.  
 
 
Pandemiebedingt wurden alle Sitzungen der Ausschüsse des Aufsichtsrats im Berichtsjahr als 
Videokonferenz durchgeführt. 
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Sitzungspräsenz 
 
Im Geschäftsjahr 2022 haben alle Mitglieder des Aufsichtsrats an sämtlichen Sitzungen des 
Aufsichtsrats teilgenommen und alle Mitglieder von Ausschüssen auch an allen Sitzungen der 
Ausschüsse, denen sie angehören. Demgemäß lag die Präsenzquote aller 
Aufsichtsratsmitglieder bei den Sitzungen des Plenums und der Ausschüsse, wie im Vorjahr, 
auch im Berichtsjahr bei 100 %.  
 
Corporate Governance 
 
Für die Pfeiffer Vacuum Technology AG gilt als börsennotiertes Unternehmen § 161 Abs. 1 
des Aktiengesetzes. Danach haben Vorstand und Aufsichtsrat jährlich zu erklären, dass den 
Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex entsprochen wurde und wird 
oder welche Empfehlungen nicht angewendet wurden oder werden und warum nicht. Der 
Aufsichtsrat bekennt sich zu den Grundsätzen einer guten Unternehmensführung. Er hat sich 
hiermit auch im Geschäftsjahr 2022 eingehend befasst. Seinen Ausdruck findet dies in der 
weitgehenden Anerkennung und Befolgung der Empfehlungen des Deutschen Corporate 
Governance Kodex. Vorstand und Aufsichtsrat haben am 4. November 2022 die 
turnusgemäße Entsprechenserklärung hierzu abgegeben. Sie ist auf der Internetseite der 
Gesellschaft zugänglich und zudem Bestandteil der Erklärung zur Unternehmensführung. 
 
Nach der Empfehlung E.1 des Deutschen Corporate Governance Kodex soll jedes 
Aufsichtsratsmitglied Interessenkonflikte unverzüglich offenlegen. Anlässe zur Offenlegung 
tatsächlicher oder potenzieller Interessenkonflikte sind im Berichtsjahr nicht aufgetreten. Zur 
Bewältigung des in der Person von Frau Ayla Busch bestehenden potenziellen 
Interessenkonflikts, der bei der Beratung und Kontrolle des Vorstands im Hinblick auf 
Rechtsgeschäfte mit Unternehmen der Busch-Gruppe und bei der Umsetzung des mit der 
Busch SE abgeschlossenen Relationship Agreements auftreten könnte, hat der Aufsichtsrat 
bereits im November 2019 einen speziellen Ausschuss für Related Party Transactions, den 
sog. RPT-Ausschuss, eingesetzt, dem Frau Ayla Busch nicht angehört. 
 
Jahres- und Konzernabschluss, Abschlussprüfung, Abhängigkeitsbericht 
 
Nach vorbereitender Befassung im Prüfungsausschuss ist die PricewaterhouseCoopers 
GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main, beauftragt worden, den 
Jahresabschluss und den nach IFRS erstellten Konzernabschluss der Gesellschaft für das 
Geschäftsjahr 2022 sowie, soweit gesetzlich vorgeschrieben, der Tochtergesellschaften zu 
prüfen. Gemäß § 315e des Handelsgesetzbuches wurde auf einen Konzernabschluss nach 
den Regeln des deutschen Handelsgesetzbuches verzichtet. Die PricewaterhouseCoopers 
GmbH wurde auch mit der Prüfung der nichtfinanziellen Konzernerklärung 
(„Nachhaltigkeitsbericht 2022“) als Teil des zusammengefassten Lageberichts 2022 
beauftragt. Vor Erteilung der Prüfungsaufträge hatte sich der Prüfungsausschuss auf der 
Grundlage der hierzu abgegebenen Erklärung der Unabhängigkeit der Abschlussprüfer 
vergewissert.  
Der Prüfungsausschuss hat mit dem Abschlussprüfer u.a. die folgenden 
Prüfungsschwerpunkte  festgelegt: Geschäftsprozesse, Risiko- und Kontrollbewusstsein des 
Managements (Management-Fraud); Umsatzrealisierung; Vorratsvermögen und Bewertung 
der Vorräte; Bewertung und Vollständigkeit der Rückstellungen; Pensionsrückstellungen; 
aktuelle und latente Steuern; Impairment Test (IAS 36); Ansatz von Entwicklungskosten (IAS 
38); IT-Kosten,/Kapitalisierung/Besteuerung; Vollständigkeit der Angaben im IFRS Anhang; 
Risiko- und Prognoseberichterstattung; Abhängigkeitsbericht und Kooperationsvereinbarung 
mit Busch; Vergütungsberichterstattung; finanzielle und nicht-finanzielle KPIs. Als Key Audit-
Matters wurden wie in den Vorjahren die bilanzierten Geschäfts- oder Firmenwerte und die 
Bewertungen der Beteiligungen an den verbundenen Unternehmen bestimmt. Für die 
Kommunikation wurde ein fester Terminkalender mit dem Ausschussvorsitzenden vereinbart. 
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Mit dem Abschlussprüfer ist vereinbart worden, (i) dass dieser den Prüfungsausschuss 
unverzüglich über alle für seine Aufgaben wesentlichen Feststellungen und Vorkommnisse 
unterrichtet, die bei der Durchführung der Abschlussprüfung zu seiner Kenntnis gelangen, 
außerdem, (ii) dass dieser den Prüfungsausschuss informiert und im Prüfungsbericht 
vermerkt, wenn er bei Durchführung der Abschlussprüfung Tatsachen feststellt, die eine 
Unrichtigkeit der von Vorstand und Aufsichtsrat abgegebenen Erklärung zum Kodex ergeben. 
 
Der vom Vorstand erstellte Jahresabschluss, der Konzernabschluss nach IFRS sowie der 
zusammengefasste Konzernlagebericht, jeweils für das Geschäftsjahr 2022, sind vom 
Abschlussprüfer geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen 
worden. 
 
Gemäß § 315b HGB hat die Gesellschaft für das Geschäftsjahr 2022 die nichtfinanzielle 
Konzernerklärung („Nachhaltigkeitsbericht 2022“) als Teil des zusammengefassten 
Lageberichts erstellt. Die inhaltliche Überprüfung der nichtfinanziellen Konzernerklärung durch 
den Aufsichtsrat erfolgte mit Unterstützung der PricewaterhouseCoopers GmbH, 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main, im Rahmen einer Prüfung zur Erlangung 
begrenzter Sicherheit (limited assurance) nach dem International Standard on Assurance 
Engagement (ISAE) 3000 (Revised). Bei der Prüfung sind keine Sachverhalte bekannt 
geworden, nach denen die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft zu der Auffassung gelangt wäre, 
dass die nichtfinanzielle Konzernerklärung der Pfeiffer Vacuum Technology AG für den 
Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2022 in allen wesentlichen Belangen nicht in 
Übereinstimmung mit § 289c HGB und § 315c HGB aufgestellt worden ist. 
 
Im Bestätigungsvermerk ist die nichtfinanzielle Konzernerklärung als sonstige Information im 
Sinne von ISA 720 (revised) gekennzeichnet. Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung vom 
14. März 2023 die nichtfinanzielle Konzernerklärung für das Geschäftsjahr 2022 gebilligt. 
 
Die Jahresabschlüsse, der zusammengefasste Lagebericht sowie die Prüfungsberichte des 
Abschlussprüfers haben allen Aufsichtsratsmitgliedern rechtzeitig vorgelegen. Sie wurden am 
9. März 2023 zunächst vorbereitend vom Prüfungsausschuss und dann am 14. März 2023 
vom Aufsichtsrat in ihren jeweiligen Bilanzsitzungen ausführlich besprochen. Dabei waren 
Vertreter des Abschlussprüfers anwesend, die über die wesentlichen Ergebnisse der Prüfung 
berichteten und Fragen hierzu beantworteten. Der Aufsichtsrat hat den Prüfungsergebnissen 
des Abschlussprüfers nach eingehender eigener Prüfung zugestimmt. Nach dem 
abschließenden Ergebnis seiner Prüfung hat der Aufsichtsrat keine Einwendungen gegen den 
Jahresabschluss und den Konzernabschluss erhoben. Er hat den Jahresabschluss und den 
Konzernabschluss gebilligt. Der Jahresabschluss wurde damit festgestellt. Der Aufsichtsrat 
hat mit dem Vorstand dessen Vorschlag zur Ausschüttung einer Dividende eingehend 
diskutiert und sich sodann dem Vorschlag des Vorstands über die Verwendung des 
Bilanzgewinns angeschlossen. 
 
Zudem hat der Vorstand der Pfeiffer Vacuum Technology AG gemäß § 312 AktG einen Bericht 
über die Beziehungen der Gesellschaft zu verbundenen Unternehmen für das Geschäftsjahr 
2022 (im Folgenden kurz „Abhängigkeitsbericht“) erstellt und dem Aufsichtsrat zur Prüfung 
vorgelegt. 
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Die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main, hat 
den Abhängigkeitsbericht geprüft und folgenden Bestätigungsvermerk erteilt: 
 
"Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung bestätigen wir, dass 

1. die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind, 
2. bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die Leistung der Gesellschaft nicht 

unangemessen hoch war 
3. bei den im Bericht aufgeführten Maßnahmen keine Umstände für eine wesentlich 

andere Beurteilung als die durch den Vorstand sprechen.“   
 

Dem Aufsichtsrat haben sowohl der Abhängigkeitsbericht des Vorstands als auch der 
Prüfungsbericht des Abschlussprüfers hierzu vorgelegen. Der Aufsichtsrat hat den 
Abhängigkeitsbericht des Vorstands und den Prüfungsbericht des Abschlussprüfers geprüft. 
Die abschließende Prüfung durch den Aufsichtsrat erfolgte in der Aufsichtsratssitzung am 
14. März 2023. An der Sitzung nahm der Abschlussprüfer teil und berichtete über seine 
Prüfung des Abhängigkeitsberichts und seine wesentlichen Prüfungsergebnisse, erläuterte 
seinen Prüfungsbericht und beantwortete die Fragen der Aufsichtsratsmitglieder. Nach dem 
abschließenden Ergebnis seiner Prüfung stimmte der Aufsichtsrat dem Abhängigkeitsbericht 
des Vorstands und dem Prüfungsbericht des Abschlussprüfers zu und hat keine 
Einwendungen gegen die Erklärung des Vorstands am Schluss des Berichts über die 
Beziehungen zu verbundenen Unternehmen erhoben. 
 
Vergütungsbericht 
 
Zu Beginn des Jahres 2023 hat sich der Aufsichtsrat mit der Erstellung des Vergütungsberichts 
2022 befasst und diesen gemeinsam mit dem Vorstand verabschiedet. Der Vergütungsbericht 
wurde vom Abschlussprüfer mit einem eigenständigen Prüfungsvermerk versehen und wird 
der diesjährigen Hauptversammlung der Gesellschaft zur Billigung vorgelegt. 
 
Dank  
 
Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, den Arbeitnehmervertretungen und allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Konzerns für ihren Einsatz im erfolgreichen 
Geschäftsjahr 2022 sehr. 
 
Verabschiedung dieses Berichts 
 
Der Aufsichtsrat hat diesen Bericht des Aufsichtsrats mit Beschluss vom 14. März 2023 gemäß 
§ 171 Abs. 2 AktG verabschiedet. 
 
 
 
Aßlar, den 14. März 2023 
 
Für den Aufsichtsrat 
 
 
 
Ayla Busch 
(Vorsitzende des Aufsichtsrats) 


